
Versuch einer neu testsmentl ichen
Begründung unserer

Vensntwortung für die Welt
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<<Wir müssen die Arbeitsergebnisse der Psychologen, Soziologen
und Theol.ggen abwarten, bevor wir in der Lage seii werde.r, 

""irr"«sozialethik>> aufzustellen>>. (1 ) Diese in Neu Dellil gefallene äusserung
Iässt er,kennen, dass_ es zur Frage der biblischen Eegründung unserer
Verantwortung. für dle Welt kaum Vorarbeiten gibt. Der ersle Ansatz
zu einer sozialethischen Besinnung seitens der ,Kirche in Deutschl,and
war mit der Gründu-ng des «Evangelisch sozialen Kongresses>> gegtsbe,,
der in usA seine Parallelen hatte. Der Begründung" der chr]st"lichen

Y:r?"!y.orllnS [U soziale Probleme fehlte ,ädoch jeä.e Beziehung zur
Bibel._(2)_Diese Tatsache 'widerspiegelt diä auf diesem Gebiet herr-
sohende Unsicherheit im Protestantisäus.

Auch bei der vorliegenden Arbeit kann es sich nur um einen
blblisch-theologischen Veriu ch handeln. Von,einer neutestament-
Iichen Begründung 'wird" geredet, da das Alte Testament für uns kaurn
eine befriedigende Handhabe bietet, wenn wir nach dem c h r i s t-li ch en Standpunkt fragen.

Die Notwendigkeit einer durch das Thema chara,kterisierte,
orientierung für die ,Kirche. liegt auf der Hand. Langsam hat sichdie Tatsache herumgesprocheni <<unsere welt ist 

"ä" welt von
Atomkernriesen und ethischen säuglingen». (3) In unserer Kirche
herrscht dogmatische Rechtgträubigkeit bJl ethlscher Unsicherheit. Auch
die Theologs hat langsam begrilfen, dass das EvangeJium so etwaswie eine <<Diesseitslehre>>, <<eine Anweisung zum "Leben>>, 

<<einer
Lehre von der besseren weltlichkeit>>'werden äurr, *".rrr-Jil ,ooa"rrr"
Gesellschaft von der Botschaft erreicht werden sott. (+) e, *irJ 

""g""g_esagt: «Die Kirchen müssen das studium der Gesäilschaft als eiie,
vasuch, die Ereignisse der Zeit als Tun Gottes propt 

"tir.t zs yer-
stehen, n'eu aufnehmen». (5)

I.) Verkündigung und soziale Ordnung im Neuen Testament

(Hier folge ich vorwiegend Heinz-Dietrich'wendland, Die Kirchein der modernen Gesellschaft, Hamburg 1958, 2. Aufl.) Zunächst
einmal müssen wir uns mit der Tatsache äbfirrden, uEine ul-ehr"r, ,ron
den sozialen ordnungen, vom staate, der Gesellschaft, Jer Ärbeit unJ
ähnliehes gibt es im Neuen Testament, nicht>>. (6) uns begegnet im NT
146



eine von der unseren völlig verschiedene Welt. <<Es w,äre... eirre
sinnlose und irreführende Methode, einzelne 'Worte des Neuen Te-
staments über Staat, Ehe, Arbeit und anderes anernanderzureihen uuC
diese durch ,mod.erne Begriffe und Wertungen miteinander zLr ver-
knüpfen». (7) In einem Aufsatz in der <<Schweizerischen Theologischen
Umschau», schreibt Martin Werner: <<'Weder |esus noch Paulus haben
sich mit den gesellschaftsethischen Problemen des r,ömischen Impe-
riums ihrer Zeit und'Welt beschäftigt. Eine Sozialethik im Sinne einr:s
christlich-sozialen ReIorm-programms gibt es weder in den Evangelien
noch in den Paulusbriefen». (8)

'Wir finden im NT Aussagen, die zeigen, wie gleichgültig
dem Christen die Dinge dieser Welt sein sollten: <<Die Zeit ist kurz.
Weiter ist das die Meinung: Die da 'Weiber haben, dass sie seien, als
hätten sie keine; . . . und die diese Welt gebrauchen, dass sie dieselbe
nicht missbrauchen. Denn das 'Wesen dieser Welt vergeht>>. (1. KL.
7/29 tf.) Vo'n dieser Ge.sinnung ausgehend, weist Wendland dein
Theologen seinen Standort in der Gesellschaft zu: <<Darum ist der
Theologe herausgenommen und herausgestellt aus der Gesellschaft
durch die Kraft und die Wahrheit der in Christus erschienenen Erl,ösung
von der Welt. Er steht und muss stehen in dem dialektischen Welt-
verhältnis der Freiheit von der Welt... Diese eschatologisch begrün-
dete Freiheit vc'n der Welt, die mit all ihrer Macht und Herrlich.keit,
ihren Taten und ihrer Geschichte, ihrem Leid. und ihrer Freude, ihrem
,Kaufen und Besitzen von Christus her ,als die ietzt schon vergehende
er,kannt ist, muss das Denken des Theologen ganz unC gar beherrschen
und durchdringen». (9)

Auf der anderen Seite gehöre es zum Amt des Theologen, dass
er <<in die doppelte Solidarität des Mit-Mensch-Seins und des Sünder-
Seins mit den Sündern hineingestellt ist, dass er sich allezeit zu dieser
dbppelten Gemeinschaft mit äen Menschen zu bekennen hat, denen
er als Mensch gleicht und als Mitmensch zu dienen h,at. In diesem
doppelten Sinne steht der Theologe mitten in der Gesellsc&raft und
hat an allem teil, d.as menschlich ist, teil an allen sozialen Beziehungen
und Realitäten, sei es in der Gemeinschaft von Mann und Frau, als
Glied des Volkes, als Bürger eines Staates und nach sejner Herkunft
aus einer bestimmten gesellschaftlichen Gruppe». (10)

Diese Anschauung ist völlig vom eschatalogischen Ethos des
NT her bedingt. Sie ist in sich gebrochen durch die Resignation
angesichts der'Welt: <<Das 

.Wesen 
dieser Welt vergeht». (1 . Kr. 7/31 )

Oder: <<Die'Welt vergeht mit ihrer Lust>>. (1. ]oh. 2/17) So befindet
pich der Christ, auch wenn er in der «Welt» steht, dennoch ausser-
halb «allen in der Weltgeschichte vorkommenden sozialen Gebilden und
Institutionen>>, sondern vielmehr in der <<christlichen Gemeinde>> als
einer <<eschatologischen Realität>>, in der Gemeinschaft derer, <<die

nicht aus der <<Welt» sondern aus Go'tt, und durch die Llebe Christi
erwählt sind>>. (11) «Wäret ihr von der 'Welt, so h,ätte die Welt das
Ihre lieb; weil ihr aber nicht von der 'Welt seid, sondern ich hat'e;
euch von der 'Welt erw,ählet, d,arum hasset euch die Welt». (Joh.
15/19) «Sie sind. nicht von der Welt, wie denn auch ich nicht von

-
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der Welt bin». (|oh. 17/14) <<Sie sind vo,n der Welt.
von Gott. ..» (1. loh. a/5 f.)

sind

Der eigentliche Lebensraum des Christen ist also nicht die Welt,
sondern die Gemeinde. In dieser gilt das <<Gesetz Christi»: «Einer
trage des andern I-.rast...>> (Gal. 6;/2) Die Bergpredigt gilt als die
<<Magna Charta» der Gottesherrschaft. Daraus folgt: «Die geschichtlich
vorgegebenen Ordnungen werden also nicht aufgelöt>>. (12) «Alle welt-
lichen sozialen Normen und Relationen treten damit unter die Her-
schaft Christi; sie werden nicht aufgelöst, auch nicht bloss radikalisiert,
wohl aber verwandelt, indem sie unter die. ,kritische Nor.m der g,ött-
lichen, in der Endzeit erschienenen Agape gerückt werden>>. (13) Es
gilt das <<Ethos der Haustafeln>>, Anweisungen ftir dle'Weibel, M.änner,
Kinder, Väter, Knechte, Herren: KoL3/18 - 4/1. «Alles, was ihr tut,
das tut von Hetzen,als dem Herrn und nicht den Menschen, und wisset,
dass ihr von dem Herrn empfangen werdet die Vergeltung des Erbes;
denn ihr dienet dem Herrn Christus>>. (Kol. 3/23 f.) Desgleichen:
Eph. 5/21 - 6/9; 1 Petr. 2/18 - 3/9.

Eln weiterer Gesichtspunkt wird geltend gemachtr «Die ur-
christliche,Kirche ist, aufs Ganze gesehen, die Kirche der Armen». (14)
<<Ihr ,könnt nicht Gott dienen und dem Mammon>>. (Mt. 6/24) «Weh
euch Reichenl.» (Lk. 6/24)

Oder die Verurteilung der Reichen und das Eintreten für
ausgebeuteten Arbeiter bei )ak. 5/1 - 6.

Schliesslich weist Wendland auf die Seligpreisungen hin und
auf Mt.25, grasi als Probe aufs Exempel: Das Gericht fragt nach dem
Ethos, nach der mitmenschlichen Beziehung. Ein weiterer Charakter-
zug der Urgemeinde ist der Versuch, durch ,kommunistische Lebens-
weise das ne.ue Sein in Erscheinung treten zu lassen und die Zeit
bis zur Parusie zu überbrücken: Act. 2/44 f.

Auch an die Einsetzung von Diakonen, Act, 6/l
erinnert werden.

II.) Der Ansatz der evangelischen Soziallehre

könnte

Nachdem er die «Verkündigung und soziale Ordnung im Neuen
Testament>> skizzieft hat, fragt Wendland nach dem <<Ansatz der
evangelischen Soziallehre>>. Soziallehre erscheint ihm als glücklicherer
terminus als Sozialethik. Bei der Verschiedenheit der We{t des NT
von unserer modernen Welt ist es nicht verwund.erlich, dass das NT
nicht automatisch der Ansatz der evangelischen Soziallehre sein ,kann.
,Karl Barth sagte in seinem Vc'rtrag <<Christliche Ethik», den er in
der Nachkriegszeit in Deutschland gehalten hat: «Die Bibel ist nicht
etwa das Gesetzbuch der christlichen Ethik. (15) Martin W,erner erin-
nert sehr richtig daran: <<Darum hat sich die abendländisch-mittelalter-
liche tKirche ihre Sozialethik aus dem Alten Testament. aus Platon
und Aristoteles zusammengesucht, nicht aber aus dem Neuen Testa-
ment)>. (16) Bezeichnend ist der Artikel des r,ö.rn.-kath. Mitarbeiters in
«Christliche Religion» unter dem Stichwort <<Soziallehre>>: <<Die Be-
zeichnung,Kath o li sche Sozi al I eh re stösst zuweilen
auf Missverständnisse. So, wenn sie die Vorstellung erweckt, ,der ka-
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rholischeGlaubebesitze das Syste.m einer S o z i a l or d n u n g,
das sich unmittelbar aus der Offenbarung herleite. Dem ist nicht s;.
Die katholische Soziallehre hat es stets verneint, als <<Sozi,ale Theolc-
gie>> zu gelten. Ihre Aussagen fussen auf der Erkenntnis des Menschen
und der menschlichen Gesellschaft mitteis 'der natürlichen Vernun[t,
wobei sie allerdings vom Glauben her Aufhellung und Richtschnur
empftngt». (17) Später wird dann das Narurrecht positiv auf-
gegriffen. (18)

Wendland weist auf die «grosse Unsicherheit hinsichtlich der
Grundlegung>> der evangelischen Sc.zialethik und. Soziallehre hin. Er
zeigt auch die typischen Fehlansätze: l.) Der <<liberale Dualismus>>,
gekennzeichnet durch die <<Privatisierung des Glaubens>> einerseits und
durch die Indifferenz bezüglich der säkularen Einrichtungen und Hand-
Iungsweisen. andererseits. 2.) die idealistische Theol,ogie der «SchOpf-
ungsordnungefl», die allzu leicht dje Zurickdr,ängung der Kirche ur.r, äet
sozialen Welt rechtfertige. 3. ) Der soziale Chiliasmus, d.as kultur-
protestantische Missve.rständnis des Evangeliums vom Reiche Gottes.
( 1e)

_ Der einzig m,öglichä Ansatz sei ,der «universal-eschatologische>>,
der es in sich schliesse., <<d.ass wir zugleich bei der * 1g1 als ändzeit-
lkh zu begreifenden - Wiiklichkeit der Kirche einsetzen>>. (20) Karl
Barth sagte in seinem genannten Vortrag: «Christliche Ethik ist nicht
individuell, sondern christliche Ethik bilde1 Gemeind e.>>(21) Wend-
land nennt d.ie .Kirche <<die Vorhut des Reiches Gottes auf Erden>>.
«Die Kirche ist daher, soziologisch gesehen, eine alle. Begriffe der
Soziologie sprengende, ihnen fre.mde Grösse... Die,Kirche lst in der
Gesellschaftsgeschichte der Menschheit ein vollständig Neues, darurn
auch eigenen Rechtes, n.ämlich göttlichen Rechtes». «Die ,Kirche kann
daher auch als scziales Gebild,e nur theologisch begriffen werden.>>.
<<Sie ist, johann,äisch geredet, i n der Welt, aber nichi a u s der Welt,
nicht von unten, sondern von oben... Sie ist die geschichtliche An-
wesenheit des Reiches Christi... in der 'Welt». «Sie ist weder Ge-
meinschaft noch Gesellschaft weder Gruppe noch Bund., weder Anstalt
noch Genossenschaft, obwohl sie Zige dieser verschiedenen Gesellungs-
un'd Rechtsformen annehmen kann und muss; ihr und ihr allein mriss
die ,Kategorie der Gerneinde vorbehalten bleiben, die nicht mehr so-
ziologisch,oder sozialphiloscphisch bestimmt werden kann>>. <<Deswe-
gen bleibt die Kirche immer das geschichtliche Gegenüber zur Gesell-
schaft in allen ihren m,öglichen Formen>>. (2D

Dieselbe Auffassung vertritt Wendland in seine.m Aufsatz über
«Sozjallehre» (evangelisch) im bereits genannte.n Fischer Lexikon: Das
Reich Gottes führt «die Welt der näuen Schöpfung und g,örtlichen
Vollendung entgegen; es stiftet eine neue Me.rr."h"noemäinschaft.Vollendun-g en_tgegen; es stiftet eine neue Me.rr."h"ngemäinschaft,
die K i r c h e, die aus der sendunq christi entsteht und d"urch Glarhedie K i r c h e, die aus der sendung christi entsteht und d"urch Glaube,
I,iebe und.Hoffnung geeint_wird. Mit diesen göttlichen ,Kr,äften ge-
rüstet, ist 'die lKirche in die'welt gesendet, um i- Rau.,e der soziatn
Institutionen den Anbruch des Reiches Gc.ttes zrbezergen » (23) Auch
in seinem Aufsatz <<tlber Ort und Bedeutung des Kirchä.nbegriffs in der
Sozialethik» äussert sich 'Wendland zur F.uge der ekkleiiologischen
Bestimmtheit,der evangelischen Sozialethik.

L
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